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Staatsoereinfachring.
Stadtschultheiß Rommel in Balingen richtet an denZMLL Merkur" folgende Zuschrift als Ziachwort zu den^ndtaVverhaudlungen, aus der die Stimmung im Lande, be-

iwckers in den Bezirken, die sich gefährdet fühlen, ersichtlich ist:Der Minister des Innern hat im Landing anläßlich' der
Beratung des Etats des Innenministeriums bekanntlich erklärt,
die Regierung werde eine Vorlage über eine Zusammenlegungvon Oberamtsbezirken nicht einbringen . Diese Frage könne auf
parlamentarischem lWeae überhaupt nicht entschieden werden.Es ist schwer, sich darüber zu äußern , ob die letztere An¬
nahme als völlig zutreffend betrachtet werden kann oder nicht.Denn es fehlt seltsamerweise immer noch eine genügende Klar¬
heit darüber, welche Absichten die Regierungsparteien eigentlichhatten, bevor sie sich davon überzeugten, daß -die in Landtags-
kreisen weit verbreitete Annahme, der Widerstand gegen eine
Zusammenlegung von Oberamtsbezirken sei draußen im Lande
geMwiber dem Stand vom Frühjahr 1924 schwächer geworden,in der Tat ein großer Irrtum war . «

Uns im Lande draußen hätte es noch mehr befriedigt, wennvon Seiten der Regierungsparteien offen erklärt worden wäre,
die lebhafte Erörterung der Neueinteilungssrage , bei der dochalle Für und Wider reichlich zum Wort gekommen sind, habegezeigt, daß weder die erhofften Ersparnisse an Verwaltungs¬ausgaben noch nennenswerte Erleichterungen und Verein¬
fachungen der Vrrwaltungsarbeit , für die Bevölkerung im Ge¬genteil eine Erschwerung des Verkehrs mit den Behörden beieiner durchgreifenden Zusammenlegung von Bezirken heraus¬gekommen wäre und daß die Regierung aus diesen Gründenvor einer so weitgreisendeu Aenderung der Bezirkseinteilungäbsehe. Wir freuen uns aber trotzdem darüber, daß bei demInnenminister seine intime Kenntnis der Bedürfnisse und
Wünsche der Bezirke, seine Klugheit und nüchterne Sachlichkeitin der Beurteilung der ganzen Frage Loch die Oberhand ge¬wonnen hat. Das Betrübliche an der >Sache ist, daß jetzt in dmpolitischen Parteien, in den Regierungsparteien wie bei derOpposition, niemand so richtig vom Ausgang der vielerörtertenMion befriedigt ist. Das rührt daher, daß man sich bedauer¬licherweise in den letzten Jahren viel zu sehr daran gewöhnthat, mit Schla-Worten zu arbeiten . Staatsvereinsachnng hießdie Parole. Diese sah man vor allem in der Zusammenlegungvon Obcramtsbezirkvn. In dieser wieder erblickten die Wirt¬schaftskreise Ersparnismöglichkeiten. Und jede politische Rich-kmg dachte sich die Vereinfachung, die Zusammenlegung, dieErsparnisse auf ihre Weise. Bor allem aber hat man das ganze

schwierige Problem viel zu leicht und viel zu oberflächlich be¬handelt.
Wir draußen in den Bezirken haben bei der Erörterung

der Oberämteraufteilung im Landtag und in 'den großen Zei¬
tungen oft das Gefühl gehabt, daß man uns in Stuttgart ent-weder mcht mehr versteht oder nicht mehr verstehen will. Daßmm vielleicht bewußt zentralisieren und die Orts - und Be-
prkMerwaltung abbauen will. Wir betrachten es als völligveyehlt, aus diesem Wege vorzugehen. Es sind in dieser Rich-rmy schon bisher schwere Fehler gemacht worden, die sich nicht
wog zum Nachteil der Gemeinden und Bezirke, denen man Be-Mocn weggenommen hat , ausgewirkt haben, sondern nochzum schaden der Allgemeinheit,

rächt staatsvereinsachnng darf die Parole beißen, sondern:n^ / ^ lachung und Verbilligung der öfsent--L.erwaltung in Würtemberg.  Diese kanneiner bloßen Aenderung der Bezirkseinteilung be-
bedeutend tiefer greisen. Will die Reform¬

en- ZÄ gelangen , so muß sie sich bewußt sein , daß sichb lwwrm am diesem Gebiete nicht bloß auf die äußere Or-M patwn efftreAn darf, daß vielmehr auch im Innern , in Be-di- und  Instanzenweg und in Bezug aus, 'ffE ..wümmungen, nach denen die Verwaltungsarbeit sichReformarbeit notwendig ist. Daß die Ver-
erstrecken muß nicht bloß aus die Staatsverwal-er obersten Spitze bis in die Bezirksinstanzen hin-wnoern auch r«—. _ ».- ->wffte mit der aus die Gemeindeverwaltung , die auf das.... L ^ Staatsverwaltung zusammenhängt und mit ihrs d arbeiten muß.

Nimnicht  Dezentralisation kann hierWendw bevdes in richtig verstandenen Ausmaßen ist not-bas nichtig verstandene Zentralisation ist aber nichtsiebt heute Lei Ministerien und Landeszentralbehördenvonbestimmten  Gebieten eine Menge EinzelfälleVerden von Beamten an einer Zentrale bearbeitetvon r ^ Zentralisation ist nicht ZusammenballungUannnpiEn̂ ^ M einer Spitzenstelle, sie ist vielmehr straffeöand ber obersten Fäden in einer zielbewußtenÄ>anNs4̂ . wg der wichtigsten, grundlegenden, leitendenMick bmem Kops, der die leitenden Gesichtspunkte auchW ein Aersehen vermag. Diese Zentralisation ist^Iinstan»!nE^ wbbares Nebeneinander von aufgeblähten Zen-Menn wnoern ein tragfähiger Aufbau von unteren,
^iung her oberen Instanzen . Diese Zentralisation ist Be-cknsomgŝ EEale von allem, was Nachgeordnete Stellen
Et sichdarausv̂or/sMst"' ^ richtige Dezentralisation er-
«u Durchführung der Aufgabe um Dreier-^szeutn ^ wmnÄÊ ug der behördlichen Aufgaben zwischenFeinden- rmd Ministerien, Bezirksbehörden undNöbezirkA,nn̂ BerichtiMNg der heutigen Ober-Minden o ^ ^ veränderte Zuteilung einzelner^irke s,x nötio etwa nicht mehr lebensfähiger
?Vlachung uniere^ E ^ Eich um eine Neufassung und Ber¬ück wie di- Ed»,,^ ^ ?̂ kungsrcchts. Es ist unmöglich, ernp-vemterluug der OLeramtsbezirke willkürlich

in der dü:' verfehlt, die eben genannte Reihen-kann dock werden muß, zu verändern.Brecht siprelswesse kern neues Gemeinde- oder Be¬ll ' bevor man endgültig die Bezirkseinteilung
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geregelt hat, und man kann auch nicht die letztere regeln, bevornicht die Ausgaben bekannt sind, die diese Bezirke künftig be¬arbeiten sollen.

Man spricht heute so gerne von der Schaffung leistungs¬fähiger Verbände. Auch das ist ein bloßes Schlagwort . Eshat immer stark belastete und besser gestellte Bezirke gegebenund es wird solche bei jeder Bezirkseinteilung geben. Aberwirklich leistungsfähig war früher kein Bezirk, bis die Ueber-lastung durch, Uirsorge - und Straßenlasten kam. Daß hier keineBezirksneueinteilung Helsen kann, ist im Lande draußen jedemklar. Hier Hilst nur ein Lastenausgleich zwischen Reich, Län¬dern und Gemeinden. Mit der Schaffung leistungsfähiger Ver¬bände soll man uns künftig nicht mehr kommen.
Wenn wir den ganzen Fragenkreis so betrachten, so kom¬men wir schließlich allerdings zu dem Schluß, den der Minister'des Innern im Landtag gezogen hat, daß die Frage auf par¬lamentarischem Wege allein nicht entschieden werden kann.Parteipolitische Erwägungen müssen bei solchen nüchternen,nach praktischen Gesichtspunkten und vorwiegend nach gxschästs-männischen Grundsätzen zu entscheidenden̂Fragen der Verwal-tuugsarbeit der Verwaltungsorganisation und der Verwal-tungsgesetzgebung wenn nicht völlig entscheiden, so doch ganzerheblich zurücktreten. Was nicht aus den innersten praktischenBedürfnissen von Verwaltung und Bevölkerung heraus not¬wendig erscheint, hat hier keinen Raum . Vergleiche mit außer-württembergischen Verhältnissen haben nur eine sehr mäßigeBedeutung , neben der im Vordergrund die Eigenart von Landund Bevölkerung stehen muH. Und neben der Bevölkerungder Bezirke dürfen nun zunächst wohl auch die in der Praxisstehenden Verwaltungsbeamten und Kommunalpolitiker zumWort kommen. Dann mag der Landtag sich entscheiden. Außer¬ordentlich wichtig sind die hier berührten Fragen , das ist nichtzu bestreiten. Aber sie sind nicht so dringend, daß man miteiner Gewaltoperation von heute aus morgen eingreisen müßte.Mau darf nicht vergessen, daß die Verhältnisse, um die es hiergeht, erst mit einer gewissen Entfernung von den Wirren derJnflationsjahre sich ganz klären werden. Diese völlige Klärungist aber heute noch nicht erzielt. Erst wenn positive Vorschlägefür eine Berwaltungsresorm mit eingehender Begründung vor¬liegen, ist es Zeit , eine Entscheidung in der Sache zu treffen.Bis dahin wird es bei der neuesten Regierungserklärung ver¬bleiben müssen.

Deutschland.
Hohenheim, 30. Juni . Der Senat der LandwirtschaftlichenHochschule hat den 20jährigen ungarischen Studenten LadislausErney , gebürtig aus Vöslau bei Wien, dauernd aus der Reiheder Studenten gestrichen, weil er einen deutschfeindlichen Arti¬kel an ein ungarisches Blatt geschrieben hatte. Der Beschlußwurde sämtlichen deutschen Hochschulen mitgeteilt . Das Ehren-strasgericht der Studentenschaft hatte Erney , 'der seit 1924 dieGastfreundschaft an der Hochschule genoß, beim Senat ange¬zeigt, nachdem es ihn für immer aus den Listen der ehren¬werten Studenten gestrichen hatte.

Verwaltungsrat der Reichspost.
Berlin , 29. Juni . In dem heute in Berlin zusammen¬getretenen Verwaltuugsrat der deutschen Reichspost gab Reichs¬postminister Dr . Stingl über die Verhältnisse bei der Reichs¬post Auskunft. Die allgemeine Verkehrslage hat sich nicht we¬sentlich geändert . Im April zeigte sich beinahe aus allen Ber¬kehrsgebieten ein Rückgang gegenüber dom März . Die dies¬jährigen Einnahmen blieben im April hinter dem Monats¬durchschnittssoll des Voranschlags um 25 Millionen Reichs¬mark zurück. Die endgültigen Zahlen für Mai liegen noch nichtvor. Nach den vorläufigen Erhebungen stellt sich aber dasGesamtbild nicht günstiger. Wir haben daher zur größtenSparsamkeit aufgefordert . In der Aussprache darüber betonteder Reichspostminister ausdrücklich, daß Tariferhöhungen nichtzur Evtziägung ständen.

Ausland.
Paris , 30. Juni . Briands Regierungserklärung wird inder Pariser Presse außerordentlich kühl ausgenommen, unh dieStellung des Kabinetts gilt als sehr unsicher.
Washington, 30. Juni . Maßgebende Washingtoner Kreisehaben angedeutet, daß Frankreich bei Stabilisierung der Wäh¬rung und Ausgleich des Budgets amerikanische Kredite er¬halten könne.

Serbiens Schuld am Mord van Sarajewo.
Zu der noch immer umstrittenen Frage , wer als der eigent¬liche Brandstifter beim Weltkrieg anzusehen sei, bringt Alfredvon Wegerer, der unermüdliche Vorkämpfer in der Bewegunggegen die Kricgsschuldlüge, in der „Deutschen Allgemeinen Zei¬tung " ein neues und sehr beachtliches Moment . Es war seit

langem bekannt, daß König Alexander von Serbien sich 1914einen der Mörder Franz Ferdinands , Gabrilovic, der m derStaatsdruckerei in Belgrad angestellt war , hat vorstellen lassen.Hierbei richtete er an Gabrilovic die Frage , ob er Bosnier sei.Nun erfährt man aus einem Herrn v. Wegerer zur Verfügunggestellten Brief eines österreichischen Beamten an eine hochge¬stellte Persönlichkeit der früheren Landesregierung von Bos¬nien, daß Alexander nicht nur Gabrilovic , sondern auch denHauptattentäter Princip sich vorstellen ließ und auch an ihn diebedeutsame Frage richtete, ob er bosnischer Serbe sei. DerBrief bot folgenden Wortlaut:
„Wie Ew . Exzellenz weiß, wurde ich nach dem Mord inSerajewo einberusin und war dort mit dem Chiffrieren derBerichte über den Gang der Untersuchung des Verbrechens be¬traut . Ich erinnere Mich deutlich, daß eines der letzten Tele¬gramme der bosnisch-herzegowinischen Landesregierung an dasgemeinsame Finanzministerium in der Angelegenheit der Unter¬suchung, welches ich vor meinem Einrücken zu meinem ins Feldrückenden Regiment zu chiffrieren hatte , ein Geständnis Prm-cips vor dem Untersuchungsrichter beinhaltete, welches Princip

in den Tagen Mischen dem 23. und 25. Juli — glaube ich —gemacht hatte. Princip gestand, daß er durch den bekanntenMajor Tankosic, dem damaligen Kronprinzen und jetzigenKönig Alexander vorgestellt wurde als einer, der für eine wich¬tige Mission auserwählt sei. Bei dieser Gelegenheit erkundigtesich der Kronprinz , ob er, Princip , ein bosnischer iSerbe sei.Ans mir unbekannt gebliebenen Gründen ist dieses Telegramm,welches ich in Chiffre umgesetzt habe, und welches an das ge¬meinsame Finanzministerium expediert wurde, nicht in unserRotbuch ausgenommen worden. Als ich im Jahre 1918 im Po¬litischen Archiv des k. u. k. Ministerium des Aeußern nach die¬sem Telegramm suchte, konnte ich es nicht vorsiuden. Ueber-haupt waren die Akten über den Mord nicht komplett."Die Frage ob die Mörder Bosnier wären , war insofern vonBedeutung, als mit Absicht für die eigentlichen Attentäter Bos¬nier ausgesucht wureün . Man wollte damit den Eindruck er¬wecken, daß das Attentat als Ausdruck einer revolutionären Be¬wegung anzusprechen sei, die in dem angeblich von Oesterreichschlecht verwalteten Bosnien entstanden war . Der bisher nichtbekannte Brief ist aus alle Fälle ein neuer Beweis dafür , daßdie wirklichen Brandstifter in Belgrad gesessen haben.
Ein Nachfolger Abd el Krims.

Paris , 90. Juni . Aus Madrid wird gemeldet, daß der Füh¬rer des Eingeborenenstammes der Djebala sich zum Sultanausgerusin habe. Es sei ihm bereits gelungen, eine Kamps¬truppe von etwa 400 Mann um sich zu versammeln. Inner¬halb des Rifgebietes sei eine starke Gärung im Gang , die viel¬leicht noch weiter dringen könne. Man erwartet daher an derspanischen Front neue Angriffe. Die Fliegertätigkeit aus fran¬zösischer und spanischer Seite sei außerordentlich rege, lieberden VersammlungsPIätzen der Djebala seien gestern zahlreicheBomben abgeworsin worden. Nach dem „Petit Parisien " habendie sranzösilchen und spanischen Delegierten eine Entscheidungüber das Schicksal Abd el Krims und der Rifleute, die sich inseiner Umgebung befinden, getroffen. Abd el Krim selbst wirdsehr wahrscheinlich nach einer französischen Kolonie in Afrika— man spricht immer noch von Madagaskar — verbracht.Seine Begleiter würden in mehrere Gruppen eingeteilt, vondenen jeder eine verschiedene Behandlung zuteil werden würde.
Verlängerung der Rückzahlungsfristen für Baukredite.
Berlin, 29. Juni . Der vom Reich zur Förderung desKleinwohnungsbaues zur Verfügung gestellte Kredit ist bishernicht in dem erwarteten Umfang angesordert worden. Diesberuhte zum Teil 'darauf , daß der Kredit nach den bisherigenVorschriften den Ländern nur auf die Dauer eines Jahres ge¬geben werden konnte, die Rückzahlungssristen für den Bauherrnselbst daher noch kürzer bemessen werden mußten. Wenn auchdavon ausgegangen werden konnte, daß nach Fertigstellung desBaues die Kreditanstalt für den Bauherrn die Reichskredite äb-löseu werde, so mußte doch der Bauherr damit rechnen, daß sichdie Ablösung Lurch unvorhergesehene Umstände verzögern under selbst zunächst wegen der Rückzahlung in Anspruch genom¬men würde. Deshalb hielt sich mancher Bauherr bisher zurück.Nunmehr hat aber der Reichstag einen von der Reichsregierungvorgelegten Gesetzentwurf angenommen, wonach der Bankreditgrundsätzlich bis zur Dauer von drei Jahren gegeben werdenkann, den Kreditanstalten also genügend Zeit zur Ablösung desReichskredites gelassen istl Die entsprechende Aenderung derDurchsührungs - und Ausführungsvorschristen steht bevor.

Tagung des Bölkerbundsgesellschaften.
London, 30. Juni . Gestern wurde in Aberysthyth in Walesder zehnte Jahreskongreß der Internationalen Föderation derVölkerhundsgesillschasteneröffnet. Ungefähr 30 Staaten sinddurch 145 Delegierte vertreten . In der Eröffnungsrede er¬klärte der Vorsitzende des Kongresses, der schweizerische Dele¬gierte Dollphus , Laß beabsichtigt gewesen sei, den diesjährigenKongreß in Dresden abzuhalten , da man annahm , daß Deutsch¬land bereits Mitglied des Völkerbundes sein würde. Der eng¬lische Delegierte Davids bedauerte in seiner Willkommadresse,daß der Kongreß in Dresden abgesagt werden mußte. Manhoffe, daß man in naher Zukunft Deutschland als Mitglied desVölkerbunds ansehen könne. Spanien sei nicht mehr inter¬essiert, und Brasilien habe seinen Platz für drei Jahre ausgc-geben. Aber er hoffe, daß diese Entscheidung nicht endgültigsei. Bei einem Bürgermeisterempsaug erklärte Gras Bern-storff, daß die Außenpolitik der Deutschen Republik durch denGeist von Locarno beherrscht sei. Deutschland habe keine an¬dere Außenpolitik.

Die Zahl der Arbeitslosen in England.
In England betrug am 21. Juni die Zahl der Arbeitslosen1634 700. Das bedeutet eine Zunahme um 4761 verglichen mitder Vorwoche und um 355 053 verglichen mit der gleichen Wochedes Vorjahres . Die Zahl schließt nicht die eine Million feiern¬der Bergarbeiter ein.

Die Anlagen Amerikas im Auslande.
Washington , 30. Juni . Im auswärtigen Ausschuß des Re-präseittantenhauses begründete der Abg. Hamilton Fish einenAntrag auf Anerkennung des Grundsatzes der Unverletzlichkeitdes feindlichen Privateigentums mit dem Hinweis , daß die An¬lagen Amerikas im Auslande 10 Milliarden übersteigen, die imKriegsfälle der Beschlagnahme verfallen könnten.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 30. Junt . (Bauernregeln für Juli .) Juli¬regen verhütet Schloßen, 'darum läßt er uns unverdrossen.Wenn der Rauch nicht aus dem Hause will, da kommt im JuliRegen viel. Ohne Tau kein Regen, heißt's im Juli allerwegen.Im Juli muß braten , was im Herbst soll geraten - KleinerJuliregen stillt einen großen Wind und füllt alle Keller schnel¬ler . Mariä Heimsuchung (2.) Regen, vier Wochen solcher Segen.Regen am Siebenbrüdertag (10) dauert sieben Wochen darnach.Hundstag <16.- 23.) hell und kmr, zeigen an ein gutes Jahr.



Wenn 's um Margareten (20.) war , daß es öfter regnet sehr,
faulen Wall - und Haselnüsse , Gurken , Melonen und Kürbisse.
Margaretentag Regen , bringt seinen Segen . Regnet 's am
Maria Magdalenentag (22.) folgt stets nur Regen nach. Mar¬
garet und Jakob (25.) sind die Gewitter nie gelind . Wenn ' s
an Jakobi regnet , ist der Most nicht sehr gesegnet . Sind um
Jakobi die Tage warm , gibts im Winter viel Kalt und Harm.
Wersen die Ameisen am Annatog (26.) höher , so folgt zuverläs¬
sig ein k̂alter Winter darauf.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Norden beherrscht
nach wie vor die Wetterlage . Für Freitag und Samstag ist
vielfach heiteres und in der Hauptsache trockenes, nur zu ver¬
einzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Ottenhausen , 29. Juni . Der hiesige Gesangverein Lieder¬
kranz hat seine Vorbereitungen zu dem am 25. Juli stattfinden¬
den Gesangswettstreit bereits beendet . Vereine , welche noch an
demselben teilnehmen wollen , können Anmeldungen bis zum
10. Juli einreichen . (S . Inserat .)

Württemberg.
Freudenstadt, 30. Juni. (Löher Tod.) Sägwerksbesitzer Karl

Gaiser in Firma Gaiser und Flik-Loßburg-Rodt ist an den Folgen
eines Schlaganfalls im Alter von 45 Jahren verschieden.

Horb, 30. Juni. (Bürgschaftsübernahme für die Gemeinde Lützen-
Hardt) Durch die gegenwärtige schlechte Wirtschaftslage ist die Ge¬
meinde Lützenhardi in eine besonders große Notlage gekommen. Die
etwa 900 Seelen zählende Einwohnerschaft, die sich in der Hauptsache
ja aus Bürstenmachern zusammensetzt, kann ihre Fabrikate im Hau¬
sierhandel kaum mehr absetzen. Die Gemeindeverwaltung hat sich
deswegen bemüht, eine pudere Verdienstmöglichkeit zu schaffen und
ist mit einem Strickwarenfabrikantenaus Nürtingen wegen Ansied¬
lung von Industrie in Verbindung getreten. Die Verhandlungensind
nun soweit gediehen, daß dieser bereit wäre, in Lützenhardt eine
Strickwarenfabrik einzurichten. Die Gemeinde hätte dabei aber
größere finanzielle Verpflichtungen auf sich zu nehmen. Dazu ist sie
bei ihrer völligen Mittellosigkeit nicht in der Lage. Sie bat deswe¬
gen die Amtskörperschaft um Unterstützung. Es würde sich um eine
Bürgschastsübernahme von 50000 Mark handeln. Die Amtsversamm-
luug sprach sich für Uebernahme der Bürgschaft aus.

Stuttgart, 30. Juni. (Wohnungsbaudarlehen für Postbeamte.)
Nach einer Mitteilung derO.P .D. Stuttgart läßt die LehosA.-G.
in einer der schönsten Gegenden Stuttgarts, aus der Höhe zwischen
Wagenburgschule und Wunnensteinstraße, eine ganze Reihe von Wohn¬
gebäuden mit drei, vier und fünf Zimmern errichten. Aus dem An¬
schlag ist zu ersehen, daß eine Dreizimmer-Wohnung auf durchschnitt¬
lich nur 70 RM. und eine Vierzimmer-Wohnung auf höchstens 90
RM. Monatsmiete kommen wird. In einzelnen Fällen wird die
O.P .D. Stuttgart Baudaclehen für Drei- und Bierzimmer-Wohnungen
an ihre Beamten geben.

Böblingen, 30. Juni. (Tödlicher Fliegerunfall.) Bei einem
Probeflug aus dem Flugplatz mit einer neuen Maschine ist ein Flug¬
zeug der Deutschen Lufthansa bei der Landung in Brand geraten.
Hiebei ist der Führer des Flugzeugs, Polizeioberleutnanto. D. Bäder,
tödlich verunglückt.

Erbstetten, OA. Marbach, 30. Juni. (Der Kopf eingeklemmt.)
Der Lastwagen mit Anhänger der Stuttgarter Firma Werner und
Pfleiderer hatte den Auftrag, hier Most zu laden. Als aus dem
Hauptwagen die Fässer verstaut waren, wollte man den zweiten Wagen
der in einiger Entfernung stand, anhängen. Dieser kam aber auf der
abschüssigen Straße ins Rollen und fuhr auf den Vorderwagen. Hier¬
bei wurde dem Begleitsmann Christian Treiber von Stuttgart der
Kops zwischen beiden Wagenwände eingeklemmt und zerquetscht.
Der Tod trat sofort ein.

Heilbronn, 30. Juni. (Ungültigkeit der Wahl des Hellbrauner
Oberamtssparkassendirektors.) Die am Samstag in der Amtsoer¬
sammlung erfolgte Wahl des Oberamtssparkassendirektors ist, wie
wir hören, ungültig. Wie berichte!, halten zwei Wahlgänge stattge¬
funden, bei denen die beiden Bewerber, die in die engere Wahl ge¬
kommen waren, Stimmengleichheit erhalten hatten. Im dritten Wahl-
gang ist dann Schultheiß Knecht, Abstatk, mit zwei Stimmen Mehr¬
heit gewählt worden. Nach der Bezirksordnung ist aber ein dritter
Wahlgang unzulässig. Vielmehr hätte statt dessen das Los entschei¬
den müssen.

Geislingen, 30. Juni. (Sicherungsbauten an der Geislinger
Steige.) Um dte Mitte des letzten Jahrhunderts wurde zur Ueber-
querung der Alb durch die Eisenbahn die bekannte Geislinger Steige
gebaut. Der Schienenweg wurde eingeschnttten in die Schichten des
weißen Iura. Mächtige Felsblöcke mußten in der Beta- und Delta¬
schicht durch Untermauerung gestützt werden: große Abgrabungen und
starke Stützbettungen erforderte die lehmige Gammalagerung. In
den beinahe 80 Jahren des bisherigen Betriebes ist aber nie ein ernst¬
licher Unfall entstanden, etwa durch Felsabsturz oder Rutschung. Ge¬
genwärtig werden nun an der Strecke wieder größere Arbeiten an
Stützmauern, Besestigungs- und Sicherungsbauten ausgeführt. Am
Sckienenstrang werden zudem die Schwellen ausgewechselt. So steht
auch für dte Zukunft sicher, daß die Steige einem vermehrten und
starken Verkehr sicher gerecht bleiben wird.

Geislingen a. St ., 30. Juni. (Nach der Ehescheidung.) Im
Anzeigenteil der „Geislinger Zeitung" finden wir nachstehende Er¬
klärung: Nach 23jähriger überaus glücklicher Ehe bin ich von der

Schwester Marie«; Kcheimi;
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

(Nachdruck verboten)

Sie w' d nicht mehr fo nervös und reizbar sein wie
jetzt. Ich hoffe viel für sie von unserm Aufenthalt in
Deutschland. Sie hat hier zu wenig Umgang mit ge¬
bt" ten Europäerinnen . In Hamburg wird sie viel
v : meiner Pflegeschwester zusammen sein, und diese
i - ein ruhiger , ausgeglichener Charakter. Sie wird
Katje sicher wohltätig beeinflussen , und der Klima¬
wechsel wird das übrige tun ."

Der alte Herr reichte nun Harald impulsiv die Hand.
„Ja — ich sehe ein , du hast recht getan- Ich gebe

also Kasova und Zobah frei . Und wenn ich auch sehe,
dcO du strenger mit Katje umgehst, als ich es je Über
mich vermocht — ich glaube , du wirst sie doch einen
guten Weg führen . Und dafür sei bedankt, mein Sohn/

Fest und warm drückte Harald die Hand des alten
Herrn. Und nun sprachen sie nicht weiter über diese
Angelegenheit , sondern über allerlei Geschäfte.

Bald darauf erschien Katje. Sie sah blendend schön
aus in einem langfließenden weißen Kleid mit weiten
Ärmeln , die bis zum Rocksaum herabfielen . Ihr Ge¬
sicht war ein wenig bleich und sie fiel , nachdem sie Ha¬
rald begrüßt hatte, müde in einen Sessel.

Forschend sah Harald sie an.
„Bist du nicht wohl , Katje?"
Eie legte die Arme hinter den Kopf, so daß die wei¬

ten Ärmel wie Flügel an ihr niederfielen.
„Ich bin so müde — so müde, Harald — es gibt so

viel zu tun — so viel Arger — ich wollte , es wäre erst
alles vorbei ."

Er brachte es nun doch nicht mehr übers Herz, ihr
zu zürnen .--

„Du mußt Luftveränderung haben, Katje, dann
wird das alles wieder gut."

zweiten Zivilkammer des Landgerichts Ulm am 28. April 1926 von
der tugendsamen, friedfertigen Berta, geb. Kreß von hier, geschieden
worden. Die zahlreichen Hausbesitzer, Mitbewohner und Nachbarn
können über obengenannte Tugenden erzählenI Hermann Dretzler.

Treffelhausen, OA. Geislingen, 30. Juni. (Vorsicht beim Klee-
süttern.) Beim Abfllttern gab der Landwirt Vesenmaicr seinen Pfer¬
den noch etwas Klee. Dieser ballte sich im Schlunde des schönsten
Pferdes zu einer Kugel, sodnß es dem Ersticken nahe war. Nur
mit großer Mühe und Umsicht konnte der Kleeballen wieder entfernt
und das schon zweimal prämierte, wertvolle Pferd dem Besitzer am
Leben erhalten werden.

Ulm, 30 Juni. (Selbstmordversuch.) Am Montag abend sprang
ein 24—26jähriges Fräulein bei dem Uber das Altwasser der Donau
bet der Illerspitze führenden Steg zweimal nacheinander in die Do¬
nau. Ein vorübergehender Herr konnte die Lebensmüde jedesmal
den Fluten entreißen.

Ravensburg, 30. Juni. (Eine Wirtssrau wegen 80 Pfennig eine
Woche ins Gefängnis.) Im „Ochsen" in Schussenrtcd hielt ein söge,
nannter Handschristendeuter seine„Sprechstunden" ab. Da der Weise
im Bezahlen etwas „filzig" gewesen fein soll, so benutzte die Wirtin,
Maria Geßler, eine Gelegenheit, um angeblich nur für das Dienst.
Mädchen etwas herauszuscklagen. Nachdem die Wirtin eine Nachnahme
für den Künstler über4.10 Mark eingelöst hatte, änderte sie auf dem
Abschnitt die Eins in eine Neun um und profitierte auf diese Weise
80 Pfennig. Diese Handlungsweise stellte sich aber auch als Urkun¬
denfälschung und Betrug dar und trug der Frau eine Gefängnisstrafe
von einer Woche vom Schöffengericht ein.

Tettnang, 30. Juni. (Hochwasserschaden.) Der Hochwasser¬
schaden im Bezirk Tettnang beziffert sich nach den vorläufigen
Schätzungen auf 350000 Mark; hierzu kommt noch der Schaden
in Höhe von etwa 60000 Mark, der an den Straßen und Brücken
der Gemeinden und der Amtskörperschoft entstanden ist.

Fischbach, OA. Tettnang, 30. Juni. (Knapp gerettet). Drei
auswärtige Damen wollten eine Gondelfahrt unternehmen. Sie hatten
schon den Strand verlassen, als sie anscheinend einen Platzwechsel
oorzunehmen gedachten, wobei das Boot umkippte. Ein Kurgast
aus Stuttgart vermochte zwei der Verunglückten zu retten, während
ihm der wiederholte Versuch, auch die dritte Dame zu. bergen, miß¬
lang. Sofort wurde die Nachbarschaft alarmiert und Fischermeister
Füll konnte dann auch die dritte Dame an Land bringen.

Dom Bodensee, 30. Juni. (Seewasserstond.) Der Seespiegel ist
von 5,53 Meter am Samstag, womit das Wasser keinen Höchststand
erreichte, am Dienstag aus 5,42 zurückgegangen. Es ist nun damit
zu rechnen, daß er allmählich weiter füllt.

Künzelsau, 30. Juni. (20 Prozent Umlage.) Der Voranschlag
der Etadtgemeinde für 1926 schließt mit einem Abmangel von 169534
Reichsmark ab. Zur Deckung wurde vom Gemeinderat eine Umlage
von 20 Prozent in Aussicht genommen, doch kann ein endgültiger
Beschluß erst gefaßt werden, wenn die Kataster- und Gebäudeent¬
schuldungssteuerbeträge feststehen.

Vermischtes.
Schwäbisch-ländliche Disziplin . Die Bäuerin lockt Las

Säule : „Komm , gang her , Butzele ! Komm , Lisele , gang !" —
Das Butzele kam aber nicht . Die Bäuerin rief ihrem Mann:
„Gehsch her ! Gehsch glei her , du Dackel, du Kammer !" — Der
Bauer kam, und zwar sofort.

Aecht boarisch. Im Wartesaal des Münchener Hauptbahn-
Hofes sitzt eine Dame mit ihrem vierjährigen Töchterchen und
bestellt bei der Kellnerin ein kleines Glas Bier . Huldreich die
Bestellung entgegennehmend , fragt diese: „Und für Sie eine
Maß ?" Woraus die Dame lächelnd erklärt , sie habe für sich
bestellt , ihre Tochter trinke noch kein Bier . Wortlos , aber in
voller Empörung geht die Hebe fort , setzt nach wenigen Minu¬
ten vor die Dame einen halben Literkrug > vor 'das Kind aber
ein kleineres Gefäß mit Bier und bricht aus die erstaunten
Blicke der Dame in die Worte aus : „Die Paar Tröpferle wer¬
den wohl für Sie nicht zuviel sein, und das Bier für das Kleine
zahle ich; ich kann es nicht mit ansehen , daß das arme Hascherl
von dem schönen Bier nichts ikriegen soll !" llnd während sie
davon schreitet, entschlüpfen dem Gehege ihrer Zähne die ver¬
nichtendem Worte : „Rabenmutter !"

Ein großer Beleidigungsprozeß . Am 21. Juli wird sich
am Amtsgericht Sonthofen eine Verhandlung abspielen , die
weit über Bayerns Grenzen hinaus Aussehen erregen wird.
Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat gegen einen Augsburger
Diplom -Landwirt , der damals in Sonthofen als Kurgast weilte,
beim dortigen Amtsgericht Strafantrag wegen schweren Be¬
leidigung gestellt. Der Beiklagte scheint sich in heftigen Musfäl-
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Besorgt hatte der Hausherr auf seine Tochter ge¬
blickt.

„Es fehlt dir doch nichts, Katje ?"
Sie sprang lachend auf.
„Nein , Väterchen, nur — du weißt , ich kann nicht

viel Arbeit vertragen . Und in letzter Zeit mußte ich
so vieles selbst tun . Aber nun ist alles in Ordnung.
Meine Koffer find gepackt, und für das Fest ist alles
gerichtet. Jetzt haw ich Hunger — laß uns zu Tisch
gehen."

Das geschah, llnd Katje war nun sehr vergnügt
und neckte sich übermütig mit ihrem Verlobten . Er
fand sie heute besonders reizend und war wieder ein¬
mal voller Hoffnung , daß doch noch alles gut werden
könne. Er wollte nicht mehr an all das Häßliche den¬
ken, was ihn gequält hatte, «nd fest daran glauben,
daß Katje als eine andere wtederkehren würde.

Und er war zärtlicher und liebevoller zu ihr als
sonst und sparte nicht Mit ritterliche» Aufmerksam¬
keiten.

Aatje war damit sehr zufrieden . Als sie »ach dem
Esse« noch eine Welle zusammen saßen, sagte Harald
mit einem verständige« Seitenblick auf den Haus-

„Ich habe eine Bitte an dich, Katje."
Sre lehnte ihr Haupt an seine Schulter und sah zu

ihm auf.
„Sprich sie aus , Harald. Wenn du so lieb zu mir

bist wie heute abend, will ich dir keine Bitte abschlagen."
Er küßte sie ans den Mund . Dann sagte er lächelnd:
Ich will immer so lieb zu dir sein, wenn du so lieb

bllt wie heute. Also - u wirst meine Bitte erfüllen ?"
„Wenn ich kann, ja."
„Du kannst es gewiß . Ich möchte dich bitten , Zobah

nicht mit auf die Reise zu nehmen."
Sie richtete sich schnell in seinen Armen auf.
„Warum nicht?"
Des lieben Friedens willen entschloß er sich zu einer

-ivipw -ttsschen „Das will ich dir sagen. Zo-

len gegen Dr . Schacht , seine Persönlichkeit und Reichsba»^
rung rm Bei anderen vergangen zu haben . wsoaukgch,,

Bei der Festnahme erschössen. Der 37jährige
Einbruchsdiobstahls gesuchte, Anton Enderle von
sollte in Jllertisscn verhaftet werden . '

Kn em§
sollte m Jllertisscn verhaftet werden . Ms der Gendar^
Festnahme schreiten wollte , widersetzte sich Enderle , ging M
bar aber dann mit , um Plötzlich den Kornnmnta ^ n"a^ m
zu packen. Der Kommandant gab zwei Schüsse ab und "" ^
Enderle so schwer, daß er nach kurzer Zeit verstarb

Hausinschrift . An einem Bauernhaus bei Ansback
sich die alte inhaltsreiche Inschrift : aasoach benndet

Wer einen Leib hat nicht zu schwer.
Und eine Tasche, die nie wird leer,
Und ein Haus , das voll Nahrung steht,
Und darin fromme Ehehalten hat.
Und melke Kuh und fette Schwein,
Und fromme Knecht, die gern gehorsam sein
Und einen Hund , der nachts auf der Hut,
Und ein Weib , die allezeit ist gut
Und auch in Ehren steht:
Der Mann hat ein gut Hausgerät.

Hochwasserschutzder Technischen Nothilfe . Die Tecknnä.
Nothilfe ist anläßlich der Hochwasserkatastrophe zu
stungsarbeiten sicher an 14 Stellen mit zusammen 8vgM
Helfern zum Einsatz gekommen . Die Einsätze in den^
Tagen erstreckten sich hauptsächlich aus das Elbe - undNer
Flußgebiet . Ein neuer großer Einsatz wurde bei SeeL°» n
Groß - und Klein -Wanza südlich Wittenberge notwendig, woL
Nothelfer der Ortsgruppen Osterburg , Seehausen und
berge im Verein mit Pionieren an der Anfhöhung eines iz
Kilometer langen Sommerdeiches beschäftigt sind.

Deutsche Flugzeuge nach Ostasien. Deutsche FliiWu«
werden noch diesen Sommer nach Ostasien stiegen. Zu km
Flug werden zwei Junkers -Grostugzeuge aussteigen, die ibrm
Weg über Moskau , Kargan , Nowo -Sibirsk , Irkutsk nehme«
werden . Die Verhandlungen darüber , welche Flughäfen im
fernen 'Osten angeflogen werden sollen, stehen vor dem Ab¬
schluß. Wahrscheinlich werden die Flugzeuge in Peking lande«
und Tokio zum Ziele ihres Fluges haben . Der deutsche Ose
asienstng soll ein Gegenbesuch für den japanischen Megerbesuch
im vorigen Jahre sein.

Seltsame Ursache eines Mordversuchs . Vor dem Flens¬
burger Schwurgericht hatte sich der 71jährige Rentenempfänger
Christian Gall wegen Mordversuchs an seiner Ehefrau, mit
welcher er 34 Jahre verheiratet ist, zu verantworten . Er las
in einer von seiner Frau gehaltenen Modezeitung , daß der Ver¬
lag in Fällen , wenn Mann oder Frau tödlich verunglück«,
dem überlebenden Teil eine Sterbeprämie von 3000 Mark aus¬
bezahlt , wenn die Familie Abonnent des Blattes ist. Dies ver¬
anlaßt « den Mann in der Hauptsache , seiner Frau den Garaus
zu machen . Als diese das Blatt abbestellte , bestellte es Gall wie-
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bahs Anblick erinnert mich immer an das Zerwürfnis
zwischen uns . Ich möchte nicht mehr daran denken.
Auch ist Zobah wenig geeignet , sie ist so schüchtern uno
nnbeholfen . Nimm lieber Daipah oder Laila mit. M
glaube , Daipah mit ihrer frischen Munterkeit tut dir
bessere Dienste , sie ist flinker und gewandter unu ou
mußt dich auf der Reise mit einer Dienerin begnügen.

Sie blinzelte zu ihm auf. . ,
,Zch mag Zobah auch nicht, und wenn ich sie M,

werde ich böse, weil du ihretwegen mit mir zürnten.
Aber sie sollte mich begleiten , weil — nun — laßenm
das . Ich will deine Bitte erfüllen , weil du so liebM
Gib mir noch zehn Küsse, dann bleibt Zobah hier um
ich nehme Daipah mit ." , .

Er war froh, einem Anlaß zum Streit aus oew
Wege gegangen zu sein. Er machte sich zwar emM
Vorwürfe , daß er Katje nicht die volle Wahrheit sag»
Mer sein Schwiegervater nickte ihm strahlend zu mi
kam ihm unverhofft zu Hilfe . ^

„Weil Zobah euch beide an so unliebsame DE
erinnert , soll sie aus dem Wege. Sie soll euer poy
zeitsfest nicht mitfeiern , ich schicke sie morgen früh !
nach ihrem Kambong. Dort soll sie bleiben, brs iyr ao
gereist seid."
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Katje lachte ein wenig schadenfroh. .,

„Das geschieht ihr recht, daß sie .das TAs "jetzig

den!)h
meine
di- Ki«
weitere
zerstörte

Haus er
den̂
seien,"

Mikeln

»esgtd!
rvog<

feiern darf. Ich mag sie nicht leiden
mir zehn Küsse, Harald."

Er ^ r « . "daß alles ohne Schwierigkeiten ge¬
ordnet war.

„Alle auf einmal ?" fragte er neckend.
Sie nickte und hielt ihm die Lippen hin.
Dabei sah sie so reizend aus , daß es ihm d w

nicht schwer fiel , diesen Lohn zu zahlen., « ie z y
gewissenhaft seine Küsse und als er sich wieder
richten wollte , hielt sie ihn fest.

„Es waren erst neun , Harald."
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, , Mug er seine Frau mit einem Knüppel
der. ^ ? E'-.vdann mit einem Beile aus sie ein. Um ernen
nieder unL̂ b AULernte  er sich daraus. Me Frau
UilB^ Ä .?Eovf bMiberströmt und besinnungslos über
hiMm't den»Kopf wieder. Vor Gericht konnte sie
einer̂ ê » traAnen schweren Verletzungen nicht erscher-
wegen der dMUf̂ wvalt hielt „hundsgemeine" Geldgier nur
neu D" Om rsa Trinker bskannt ist, wurde wegen
^ZKiLÄ acht Len Zuchthaus verurteilt. _
- — Handel und Verkehr.

. ..s« s» Juni. (Biehmarkt). Zufuhr 957 Stück Bieh.
Karlsruhe- ^ ^ Kühe, 152 Färsen(Kalbinnen). 75

Munter 53 > ^ den Ztr. Lebendgewicht: Ochsen
Kälber, 5A Kiihe 21—39 Mk.. Färsen(Kal-
11- 51 Mm- -v Kälber 60—68 Mk., Schweine 74—80 Mark.
Me Qualität über Nottz. Verlaus des Marktes sehr langsam, nicht
giräumn . fjw nilchtcrn gewogene Tiere und schlie-
- nLNspesen Ä̂s Handels ab Stall für Fracht MaM-^ 'uvÜ̂mskosten, Umsatzsteuer -iowre Len natürlichen Ge-
MtÄerlust ein, müssen sich also tvesentlich über den Stall-
^ «^ nücttembergischenWeinbau. Trotz dem trostlosen Wetter

^ ^ Meinberqe noch ziemlich frei von Krankheiten, weil be,
^die in der letzten Zeit herrschte, di- mi. Recht
52iM -ten Rebkrankheiten nicht oder nur mäßig auftreten konnten.
m?-r« bnblüte hat vor einigen Tagen bereits begonnen. Im Wein-
^ « "benscht immer noch große Flauheit, einzelne Weingartner
Akm « er ihre Erzeugnisse selbst aus oder geben sie in kleineren
Mengen ad._ _._ __

Neueste Nachrichten.
Marburg, i . Juli . In Kemnat in Schwaben überraschte ein

m-miu» bm löjährigen Bauernsohn Leonhardt Hartmann und seinen
iaen Bruder Anton bei der Heuernte. Die beiden, die unter

-in« Tanne Schutz suchten, wurden vom Blitz getötet.
E Weimar 30. Juni. Unter der Begründung, daß er mit Unter-
ktiitmna der Sowjetregierung hergestellt sei und kommunistischen Partei-
,wecken diene, hat die thüringische Regierung die Aufführung des
Mms Panzerkreuzer Potemkin« verboten.
^ Berlin 3V.Juni. Der Reichspräsident hat an die Königin der
Niederlande folgendes Telegramm gerichtet: „Der Besuch des nieder-
ländischen Geschwaders in Kiel ist in ganz Deutschland aufs freudigste
begrünt worden. Ew. Majestät gestatte ich mir zugleich mit dem
Ausdruck meines Dankes für die Entsendung der prächtigen Schiffe
meine Glückwünsche zu dem vorzüglichen Eindruck, den das Deschwa-
der und seine Besatzung gemacht haben, zu übermitteln, v. Hinden-
bürg, Reichspräsident."

Berlin, 30. Juni. Im Reichstag wurde am Mittwoch die zweite
Lesung des Fürstenabfindungsgesetzes beende!. Sämtliche Paragraphen
mit Ausnahme des Paragraphen2 sind angenommen worden. —
Im Reichstag Ist folgender völkischer Antrag eingegangen: Für die
Dauer des Vertrages von Versailles ist die Flagge des Deutschen
Reiches schwarz. Die endgültige Flagge des Deutschen Reiches ist
die Fahne, unter der der Befreiungskampf geführt wird." — Heute
nachmittag wurde ein Kassenbote der Landsbank im Flur des Lands-
Landhauses von einem Räuber überfallen und durch einen Schuß schwer
verletzt. Es gelang jedoch dem Angreifer nicht, ihm die Aktentasche
mit Geld zu entreißen. Der mutmaßliche Täter wurde verhaftet.

Hamburg, 30. Juni. Am Mittwoch morgen 10 Uhr verübte der
23 jährige Mechaniker August Mege nach vorausgeqangenemStreit
einen Mordversuch an seiner 20 Jahre allen Ehefrau und beging dann
Selbstmord. Die Frau liegt in hoffnungslosem Zustand im Kranken¬
haus.

Boitzenkmrg, 30. Juni. Der emsigen Arbeit der an der Deich¬
bruchstelle eingesetzten Mannschaften gelang es, die größte Gefahr zu
bannen. An der lg Meter breiten Einbruchstellewurden Kähne
versenkt und Psähle Ungekämmt, hinter denen Tausende von Sand-
säcken einen neuen Damm bilden. In Besitz sind etwa 100 Mitglieder
der Technischen Nothilfe neu eingesetzt, um den schützenden Deich zu
erhöhen. Neu heimgesucht sind die Gebiete von Dllbben und Sückau.
Das Master überflutet dort Deich und Wiesen. In der Brahlstorser
Gegend ist die Lage stellenweise sehr bedrohlich.

Graz, I. Juli. Wie die Zeitungen melden, ist in Abstall im
unteren Murlale durch spielende Kinder ein Brand ausgebrochen, der
die Anwesen von 23 Besitzern zum größten Teile einäscherte. Der
Schaden beträgt mehrere Millionen Dinar.

Men, 30. Juni. Seit einiger Zeit laufen Gerüchte um über
Schwierigkeiten des ersten Wiener Konsumvereins. Diese führten
HEute, wie die Blätter melden, zu einer Ansammlung von mehreren
hundert Mitgliedern des Vereins vor dem Verwaltungsgebäude, die
dort ihre Spareinlagen zurückverlangten. Die Direktion verfügte,
ohne aus der satznngsmäßigen Kündigungsfristzu bestehen, die Aus-
zayiuug"oa 50 Schillingen auf jedes Buch aus den täglichen Ein-

wkgen Erschöpfung der vorhandenen Mittel die Aus-
Wimg für heute eingestellt wurde, entstand in der Menge eine große
«mgung Das herbeigerusene Wachtaufgebot konnte erst nach lä»-
u-- w - ^ ule zum Auseinandergehenbewegen. Die Direktion
inm ^ ^ ?"Ereins ist mit der Nationalbank und anderen Banken

otthairdlungen über die Behebung der Schwierigkeiten eingetreten.
A„°i, rr*"' ' die „Tribuna" meldet aus Caranto: Als bei der
nink«- ^r unterirdischen Abflußröhren eine dieser Röhren
n„,i!!-I. drei Arbeiter von dem hervorsprudelnden Unrat fort-gmssei, und ertranken.

^buli. Die Entzündung von Aluminiumstaub verur-
^ ""äefarbwerken in Kempten bei Wetzikon eine Ex-

^ * ^n Arbeiter getötet und zwei schwer verletzt wurden,
-in Gebäude zerstört.

larinMmE' 5?' Wie Haoas aus Straßburg berichtet, hat die
desals  Antwort auf die autonomistische Kundgebung
ste klie, „ imdes ihrerseits eine Kundgebung veröffentlicht, in der
"°ii°k°,e AW„;!erun̂ aussp!L ^ ^ ^
ans ? "ni. Nach einer Meldung des „Petit Journal"
Ko>aitvink„, "Ä"ien die Ueberschwemmungen in Siebenbürgen einen
den " Charakter an. In Iocna wurden mehrere Häuser von
in ein- s^ Eggerissen. Die Bevölkerung dieses Ortes flüchtete sich

I>e Gebete verrichtete. In diesem Moment stürzte
weiter- 60  Personen fanden dabei den Tod und 300
Mörtm verletzt. Die Zahl der durch die Ueberschwemmungen

Pg„>,H°user wird auf 2000 geschätzt.
Haus erblüh- On Beantwortung einer Anfrage im Unter¬
en Fri-»>-„̂ Chamberlain, daß alle 34 deutschen Fabriken, die durch
seien, beschüsti^U ? öur Herstellung von Kriegsmaterial berechtigt"ngmblickt-Ki ^ iedoch nach eingezogenenen Informationen
"kikeln. ^ Hauptsache mit der Herstellung von Handeis-
Iikigi^ ?D?' ?0' A 'ä- Infolge der ununterbrochenen Regengüsse
^vvg Ba»---> und bildet eine starke Bedrohung für Belgrad,
dtt Festja-inn^ Ebenen Tag und Nacht mit 5000 Fuhrwerken an
schützen. ^ EE Damme, die die Batschka, deren Ernte bedroht ist,

Versammlung des Württ . Mittelftandsbim - s.
Evnde? - Der: Württ . Mittebsiandsbund für

^ am 29. Juni eine Mitsliederver-
kn 1826-derKbad^ ?^ besucht war , um zu dem Haushalt-
A Fink gab einen Stellung zu nehmen. Gemeinde-
^Kinthaushaltvlan̂ ^ "^ die EmzelhaushaltpILne des
^E über die Gemeinderat Hiller insbeson-
^E Handel- und Finanzkommission berichtete.
Adders däbin in^ ^ n ^ ?^ "'ben und die Handwerker seien
nn gewirtsLastêAlE ^^ ' aus dem Rathaus äußerst spar-

ntschastet werde, da diese Kreise der Wirgerschast durch

die Gemeindeumlage auf das Grund -, Gewerbe - und Gebäude¬
kataster am meisten belastet seien . An die Ausführungen der
beiden Redner schloß sich eine lebhafte Aussprache , in der scharfe
Kritik an dem Verhalten des Gemeinderates geübt und beson¬
ders betont wurde , daß, wie die Geschäftsleute sich in ihren
Unternehmungen mit ihren Ausgaben nach den Einnahmen zu
richten haben und sich äußerster -Sparsamkeit befleißigen müssen,
wenn sie ihre wirtschaftliche Existenz aufrecht erhalten wollen,
für den Gemeinderat die gleiche Pflicht bestehe. Die Mehrheit
des Gemeinderats müsse sich dieser Pflicht zur Sparsamkeit
mehr bewußt werden . Zum Schluß wurde folgende Entschlie¬
ßung einstimmig angenommen : Die zahlreich besuchte Mit¬
gliederversammlung des Württ . Mittelstandsbundcs für Handel
und Gewerbe E . N . stellt mit Befriedigung fest, daß das Stadt¬
schultheißenamt -Stuttgart bei der Vorlage des Gemeindehaus-
baltplanes 19W an den Gcmeinderat von dem Antrag aus Er¬
höhung der bisherigen Gemeindeumlage abgesehen hat . An¬
gesichts der derzeitigen wirtschaftlichen Lage der großen Mehr¬
zahl der Betriebe des Handels , Gewerbes und Handwerks ist
eine Stenererhöhung untragbar . Insbesondere macht die durch
Reichsgesetz verfügte starke Mehrbelastung des Hausbesitzes
eine Erhöhung der Gemeindeumlage auf das Gebäude -kataster
unmöglich . Die Versammlung ersucht daher -den Gemeinderat,
einer etwaigen -Erhöhung der -Gemeindeumlage auf Grund,
Gebäude und Gewerbe unter keinen Umständen zuzustimmen.
Im übrigen stellte die Versammlung fest, daß die Mehrheit des
Gemeinderats infolge der wirtschaftlichen Loge heute dringend
gebotene Sparsamkeit in den letzten Jahren vielfach hat ver¬
missen lassen.

Das Hochwasser im Elbegebiet.
Wittenberge , 30. Juni . Die Hochwassergefahr für Witten¬

berge kann als beseitigt gelten . Der Wachtdienst wird heute
nacht eingestellt werden . L-enzen ist noch von Rückstauhochwasser
eingeschlossen. Man errichtet Dämme , um das Eindringen des
Wassers in den Ort zu verhüten . An der Erhöhung des Prag-
gerdeiches bei Lenzen wird mit aller Kraft gearbeitet . In Dan¬
nenberg ist das Wasser in die Stadt gedrungen . Bei Penkewitz
ist heute nacht ein Sommerdeich gebrochen ; das dahinter lie¬
gende Land wurde überschwemmt . In Besitz droht eine Ueber-
flutung des Deiches . In Hitzacker ist heute der Scheitel , des
Hochwassers eingäroffen . Viele Uferstraßen stehen unter Was¬
ser. Die in den letzten Tagen stark befestigten Hauptdeiche wer¬
den dem Druck des Wassers wahrscheinlich widerstehen . Im
Kreise West-Havelland erreichte das Wasser heute den höchsten
Stand und überschwemmte 36000 Morgen Land . Das Hoch¬
wassergebiet beginnt unmittelbar südlich von Rathenow . Bei
Parch stehen die Wiesen Meter tief unter Wasser . Ober¬
halb von Rathenow ist der Deich bis zur Krone vom -Wasser
umspült.

Ein neuer Dornier -Flugrekord.
Der schweizerische Flieger Walter Mittelholzer hat mit dem

Fabrikpiloter der Dornier -Werke in Friedrichshafen Zinsmayer
wiederum einen neuen Rekord im Lastenflug diesmal für 1000
Kilogramm ausgestellt . Er stieg am Dienstag in Friedrichs¬
hasen ans mit einem Dornier -Flugzeug TYP Merkur mit einem
160-BMW -Motor um 5.04 Uhr und landete nach 10 Stunden 5
Minuten in DübeNdorf bei Zürich , nachdem er 1400 Kilometer
in 14 Runden zurückgelegt hatte . Der alte Weltrekord aus 3
Stunden 3 Minuten und 30 Sekunden für 200 Kilometer . Von
1200 Liter Benzin wurden 1140 Liter verbraucht . Durchschnitts¬
geschwindigkeit 162 Kilometer.

Fünfzigjährpics Jubiläum des Reirhsgesundheitsamtes.
Berlm , 30. Juni . Zur .Feier des 50jährigen Bestehens des

Reichsgesundheitsamtes fand heute im Plenarsitzungs -saal des
vorläufigen Reichswirtschaftsrats ein Festakt statt , zu dem zahl¬
reiche Vertreter der Reichs - und -Landesbehörden , der Parla¬
mente , sowie verschiedene Körperschaften und Organisationen er¬
schienen waren , mit denen das Reichsgesundheitsamt in engerer
dienstlicher Beziehung steht . Nach einem einleitenden Vortrag
des Berliner Domchors ergriff der Präsident des Reichsgesund¬
heitsamtes , auf seine großen Ausgaben und seine erfolgreiche
ßungsanspr -ache, in der er auf die Bedeutung des Reichsgesund¬
heitsamtes / auf seine großen Ausgaben und seine erfolgreiche
Arbeit hinwies . Zum Schluffe seiner Ausführungen verlas
Dr . Bumm ein Glückwunsch - und Danktelegramm des Reichs-
Präsidenten . Daraus ergriff Reichsinnenminister Dr . Külz das
Wort zu einer Rede , in der er an Hand der Entwicklungs¬
geschichte des Reichsgesnndheitsamtes die steigende Bedeutung
der Hygiene als Wissenschaft und als Faktor der öffentlichen
gesundehitsamtcs auch in der Zukunft Ströme der Befruchtung
dachte der Minister des gegenwärtigen Präsidenten des Rcichs-
gesundheitsamtes , Dr . Bumm , der am 1. Juli 1926 nach mehr
als zwanzigjähriger Tätigkeit ans seinem Amte scheidet. Der
dankbare Rückblick aus die Vergangenheit , so führt der Minister
aus , gibt uns die Gewißheit , daß von der Arbeit des Reichs-
gesundbeitsamtes auch in der Zukunft -Ströme der Befürchtung
und Ströme des Segens für das deutsche Volk und für die übri¬
gen Völker ausgehen werden . Zum -Schlüsse seiner Rede machte
Dr . Külz die Mitteilung , daß die Reichsregierung dem Reichs-
gesundbeitsamt aus Anlaß seines Fulibäums eine Stiftung von
100000 Mark überwiesen habe.

Jubiläum des Reichsgesundheitsamts.
Berlin , 30. Juni . Der Reichspräsident hat dem Präsiden¬

ten des Rcichsgesundheitsamts heute das nachstehende -Schreiben
zugehen lassen : „Dem Reichsgesundheitsamt entbiete ich zur
Feier seines 50jährigen Bestehens meinen Gruß . Aus kleinen
-Anfängen hat sich das Reichsgesnndheitsamt in fünf Jahrzehn¬
ten zu einem überragenden Institut der Fürsorge für die Ge¬
sundheit unseres Volkes entwickelt. Wichtige Êntdeckungen , die
Gemeingut aller Völker geworden sind , sind ans seinem Schoße
hcrvorgegangen und haben seinen Ruf und sein Ansehen über
die Grenzen des Vaterlandes hinansgetragen . In den schweren
Zeiten des Krieges und den nicht -minder drückenden Nachkriegs-
jahren ist das Amt seinen großen Aufgaben gerecht geworden
und hat ini Rahmen des möglichen die schwersten Schäden von
unserer Volksgesundheit abgew -ehrt . Meine herzlichsten Glück¬
wünsche gelten deshalb am heutigen Tage dem Reichsgesund
heitsamt und seiner weiteren Entwicklung . Möge es seiner
großen Verantwortung eingedenk stets zielbewusst und erfolg¬
reich Weiterarbeiten für die Gesundheit unseres Volkes und da¬
mit für das Wohl und die Zukunft des Vaterlandes , gez. von
Hindcnburg ."

Das Urteil im Kutiskerprozetz.
Im Kutiskerprozeß wurde Mittwoch mittag folgendes Ur¬

teil verkündet : Iwan Kutisker erhält 5 Jahre Zuchthaus , 4
Millionen Mark Geldstrafe , 10 Jahre Ehrverlust . Die An¬
geklagten Gricger , Blau , Blei , Alexander Kutisker und Grobe
werden zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt , bei einer Be¬
währungsfrist von 3 Jahren . Der Angeklagte Holzmann wird
zu 1l^ Jahren Gefängnis verurteilt , der Angeklagte Strieter
zu 1^ Jahren Gefängnis ; außerdem wird gegen ihn der -Haft¬
befehl ausgesprochen , da er entflohen ist. Die Angeklagten
Daniel und Max Kutisker werden frcigesprochen . Die Unter¬
suchungshaft wird bei ollen Angeklagten angerechnet.

Kurze Zeit nach der Verkündigung des Urteils im KutiAer-
Prozeß erschienen in der Prrvatwohnung Kutiskers mehrere
Kriminalbeamte und nahmen aus Anordnung der Staatsan¬
waltschaft die Verhaftung des Verurteilten vor . Trotz aller Pro¬
teste wurde er in einem Krankenwagen als Gefangener zur Cha-
ritö gebracht. Laut ,Kokalanzeiger" haben sämtliche Angeklagte

des Kutiskerprozesses mit Ausnahme der Freigesprochenen gegen
das Urteil Berufung eingelegt.

Das Schicksal der Regierungsvorlage über die Fürsteu-
entschädiMng.

Der gestern zu -Ende geführten zweiten Lesung der Regie¬
rungsvorlage über die Furstenentschädigung kommt, wie die
Blätter betonen, nur formale Bedeutung zu. Die endgültige
Entscheidung über die Vorlage werde erst am Freitag bei der
dritten Lesung fallen. Ob es bis dahin in den vorgesehenen
interfraktionellen Besprechungen gelinge, eine Zweidrittelmehr¬
heit für die Vorlage zu sichern, durste, wie die Blätter betonen,
zum mindesten zweifelhaft sein. Auch sei noch unbekannt, was
die Regierung im Falle einer Ablehnung des Gesetzes tun
werde. Im Zusammenhang mit der Erörterung der von dem
Reichsminister des Innern in Aussicht gestellten Konsequenzen
tritt das „Berliner Tageblatt " den Gerüchten entgegen, daß der
Reichspräsident von Hindenburg sich einem Ersuchen des Kabi¬
netts , das Dekret zur Reichstagsauflösung zu unterzeichnen,
versagen würde. Der Reichspräsident soll nach dem genannten
Blatt durchaus geneigt sein, den etwaigen Wünschen des Reichs-
kabinetts hinsichtlich einer für notwendig gehaltenen Reichstags¬
auflösung Rechnung zu tragen.

Tumultszenenen im Reichstag.

Berlin , 30. Juni . Der Reichstag hat am Mittwoch in flot¬
tem Tempo in wenigen -Stunden die zweite Lesung der Fürsten-
vorlage beendet . -Selbstverständlich ist auch dabei ebenso wie
am Dienstag verfahren worden , daß man die Vorlage in große
Beratungsabschnitte austeilte . Da auch die Regierungsparteien
zu jedem Paragraphenbündcl nur eine kurze gemeinsame Erklä¬
rung abga -ben, wurde wesentlich an Zeit gespart und das Ar¬
beitstempo entsprechend beschleunigt . Die Kommunisten ver¬
suchten die Durchpeitschung -der Vorlage nach Möglichkeit auf¬
zuhalten . Zu großen Tumultszenen kam es dann auch, als der
kommunistische Abgeordnete Tiedt heftige Angriffe gegen den
früheren Kaiser richtete , von dem er nur als von dem „Deser¬
teur Wilhelm " sprach . Als der Abgeordnete erklärte , „der
erbärmliche Feigling Wilhelm habe nicht daran gedacht, bei
seinem Volk in Not und Tod auszuhalten , wie ^r dies verspro¬
chen habe ", entstand großer Lärm ans der Rechten . Der Präsi¬
dent rügte die Ausdrncksweise des Kommunisten als unparla¬
mentarisch . Der Abg . Tiedt widerholte daraus seine Beschimp¬
fungen und ries : „Der Deserteur Wilhelm ist ein erbärmlicher
Feigling ". Präsident Lobe rief Tiedt erneut zur Ordnung . Im
ganzen Hanse und aus den Tribünen herrschte große Unruhe.
Tiedt wandte sich dann gegen den Reichspräsidenten von Hin¬
denburg , der den Soldaten Land und Wohnungen versprochen
habe und rief in Len Saal : „Hindenburg hat genau wie Wil¬
helm erbärmlich sein Wort gebrochen ." Nach diesen Worten
klatschten die Kommunisten stürmisch Beifall , während auf der
Rechten ein ungeheurer Entrüstungssturm losbrach , der minu¬
tenlang anhielt . Herr Loebe war aber rasch bei der Hand Und
etliche energische Ordnungsrufe ließen es Len Kommunisten Loch
ratsam erscheinen , sich dem allgemeinen Arbcitsgang zu fügen.
So ergab -sich wieder dasselbe Bild wie am Vortag . Verlang¬
ten die Deutschnationalen Streichung oder Milderung eines
Paragraphen , dann erschienen sofort die Sozialdemokraten auf
dem Plan und forderte wesentliche Verschärfung . Der Rest des
Gesetzes wird bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten , der
Deutschnationalen und der -Völkischen gegen die Kommunisten
angenommen . Damit ist die zweite Beratung der Vorlage er¬
ledigt . Nach Ueberweisuug einer Reihe von Anträgen einiger
Parteien , an die zuständigen Ausschüsse nimmt das Hans -Stel¬
lung zu den Anträgen verschiedener Parteien über Notstands¬
maßnahmen für die Hochwassergeschädigten . Der Hansbalts-
ausschuß richtete in dieser Beziehung an die Regierung das Er¬
suchen, in Verbindung mit -den Ländern die Schäden festzustel-
len- und alsbald für ausreichende H-ilse zu sorgen , wozu der
Ausschuß Vorschläge macht . Unter Ablehnung eines -wester¬
gebenden kommunistischen Antrags wird der Ausschußantrag
schließlich angenommen . Hieraus wird -der zweite Zusatzvertrag
zum . deutsch-österreichischen Vertrage endgültig angenommen,
ebenso die Novelle zum Bankgesetz über die Rediskontierung
von Reichsschatzwechseln und der Gesetzentwurf über den Ver¬
kehr mit unedlen Metallen . Es folgt die zweite Beratung des
Oiesetzentwurfes über die Abänderungen des zweiten Buches der
Reichsversicherungsordnung in Verbindung mit dem Washing¬
toner 8-lbkommen über die Beschäftigung der Fr -cmen vor und
nach der Niederkunft . Der sozialpolitische Ausschuß beantragt
hierzu eine Entschließung , nach der die Regierung unverzüglich
einen Gesetzentwurf zur Anpassung an den Inhalt des -Wa¬
shingtoner Abkommens vorlegen soll. -Ferner beantragt -der
Ausschuß in einer Entschließung , daß kein Teil der Wöchnerin¬
nenunterstützung auf die Erwerbslosennnterstützung angerech¬
net werden darf . Die Novelle wird nach den Beschlüssen des
Ausschusses samt dessen Entschließungen endgültig angenom¬
men . Noch Erledigung kleinerer Vorlagen -vertagte sich das
Haus auf Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Verlängerung des Tperrgcsetzcs.
Berlin , 30. Juni . Mit dem 1. Juli verliert das seinerzeit

vom Reichstag angenommene Sperrgesetz seine Rechtsgültigkeit.
Die Regierung scheint nun die Ansicht zu vertreten , daß sie für
alle Eventualitäten sorgen müsse und hat jetzt dem Reichstag
eine Vorlage zugeheu hassen, die dieses Sperrgesetz bis zum
Ende des Jahres in Kraft läßt. Die Maßnahme hat im -Reichs¬
tag allgemeines Aussehen erregt , darf aber doch keineswegs
überschätzt werden. Am Donnerstag soll sich das Plenum mit
der Vorlage beschäftigen. Am gleichen Tage treten die Sozial¬
demokraten noch einmal zu einer Fraktionssitzung zusammen,
aus deren Tagesordnung wiederum das Fürstenkompromiß
steht. Bis jetzt haben sich die Parteiverhältnisse innerbalb der
Fraktionen noch nicht verschoben. Maßgebende Sozialdemo¬
kraten rechnen mit einer kleinen Mehrheit für -das Gesetz, glau¬
ben aber nicht daran , daß diese geringe Mehrheit genügen wird,
vielleicht einen Fraktionszwang bei der Abstimmung für das
Gesetz auszuüben . Hier sind also die Dinge nach wie vor un¬
klar. Auf der deutschnationalen Seite will man an dm gestell¬
ten Forderungen festhalten, ja sogar noch weitergehen und einen
Appell an alle Fraktionsmitglieder richten, geschlossen gegen
die Vorlage zu stimmen. Tritt dieser Fall ein, dann würde
allerdings die Hoffnung derjenigen znsämmen-brechen, die sich
der Erwartung bingebcn, daß -die Deutschnationalen ihrerseits
vielleicht durch Abkommandieren oder geschlossenes Fernbleiben
von der Abstimmung die Annahme des Gesetzes erleichternwürden.

Die kommunistische Klette.
Berlin , 30. -Juni . Die Sozialdemokraten erleben jetzt Fol¬

gen des Volksentscheids , die sie sicher nicht vorausgesehen -haben.
Herr Kuschinski und sein berüchtigter Ausschuß hängen sich
nämlich wie Kletten an die Rockschöße der sozialdemokratischen
Parteileitung und suchen dadurch ständig einen Druck im radi¬
kalen Sinne auszuüben . Der ,Vorwärts " sucht diese Leute von
der Partei abzuschütteln und schreibt zum Schluß : ,„Jetzt soll
die Aktion (gemeint ist die Enteignung ) in der .Weise fort-
geführt werden , daß man die Arbeiterschaft gegen -die sozial¬
demokratische Partei aufhetzt . Heute sollen Delegierte aus den

Ständige; Inserieren fährtM Erfolg!



Betrieben in den Reichstag entsandt werden , um dort die sozial¬
demokratischen Abgeordneten . unter entsprechenden Druck zu
setzen. Die sozialdemokratische Fraktion kennt ihre Pflicht . Jene
Delegierten find ohne Heer . Die Delegierten sollen aber nach
dem Besuch im Reichstag am Mittwoch albend im Lustgarten
austreten , um gegen die Sozialdemokratie Stimmung zu ma¬
chen. Der Kampf gegen die Sozialdemokraten ist den Kommu¬
nisten und ihren Stimmhaltern während der ganzen Kampagne
das Wichtigste ."

Straferlaß in Deutschland und Rußland in Aussicht.
Das .̂ Berliner Tageblast " meldet aus Moskau , daß im Zu¬

sammenhang mit dem Austausch der Ratifikationsurkunden des
deutsch-russischen Vertrages die beiden Regierungen Veranlas¬
sung nehmen würden , die Freilassung gewisser in Hast befind¬
licher Staatsangehöriger des anderen Landes auszusprechen.
Einige Punkte der Angelegenheit bedürften allerdings noch der
Klärung . Wie das genannte Blatt hinzusügt , dürste es sich bei
den in Rußland inhaftierten Deutschen in erster Linie um die
beiden Studenten Kindermann und Wolscht und um die deut¬
schen Konsularagenten handeln , die sich gleichzeitig seit Mona¬
ten in russischen Gefängnissen befinden.

Explofionskatastrophe auf dem Exerzierplatz.
Warschau , 30. Juni . Aus dem Exerzierplatz in Powosz bei

Kowel ist gestern während des Exerzierens einer Kompagnie
des 41. Infanterieregiments ein 18-Zentimeter -Artilleriegeschoß
explodiert , wodurch 38 Soldaten , darunter zwei Offiziere , ge¬
tötet wurden . 38 Soldaten , darunter zwei . Offiziere , wurden
schwer und elf Soldaten leichter Perletzt , lieber die Ursache der

Katastrophe wird gemeldet , Latz es sich wahrscheinlich um ein
Geschoß handle . Las noch in der Erde Pom Weltkrieg her ver¬
graben war und während des Exerzierens zur Explosion kam.

Die italienische Ausfuhr nach Deutschland.
Rom , 1. Juli . In einem Bericht über die italienische Aus¬

fuhr schreibt der „Äavoro " in Genua , daß Deutschland das
wichtigste Land für die italienische Ausfuhr sei. Ob jedoch Ita¬
lien sich in dieser Stellung auch im neuen Jahre werde be¬
haupten können , sei zweifelhaft . Jedenfalls beweisen die Zif¬
fern des Außenhandels Italiens die große Bedeutung , welche
der deutsche Markt für Italien habe und Italien müsse sich an¬strengen , damit ihm dieser Märst erhalten bleibe und immer
günstiger werde . Man dürfe nicht gleichgültig einen Markt
von dieser Bedeutung aufs Spiel setzen.

Erneute Devisenhausse in Paris.
Paris , 30. Juui . Die Vorgänge in der gestrigen Kammer¬

sitzung und das unsichere Schicksal der neuen französischen Re¬
gierung führten heute zu einer schweren Hausse der Devisen.
Das Pfund Sterling erreichte 174, der Dollar 35.60. Die Flucht
aus dem Frauen äußerte sich aber vornehmlich in einer außer¬
ordentlich starken Hausse aller internationalen Effekten , die um
so auffälliger erscheinen mußte , als heute Liguidationstag an
der Pariser Börse war , wo sich gewöhnlich der Kurs der Wert¬
papiere abzuschwächen Pflegt . Während bis gestern noch der
Franken ziemlich ruhig war , weil man in die neue Regierung
das Vertrauen setzte, daß diese die Situation meistern werde,
bemächtigte sich heute des großen Publikums offenkundige Un¬
ruhe und diese dürste Wohl bis zum nächsten Dienstag anhalten.

seine FisianzPoLchen der

Die Erdbebenkatastrophe aus Sumatra
. ^ ^ 5 morgen um zwurde hier ein neuer kräftiger Erdstoß Wahra« mm2̂ ? ^

Bevölkerung , der sich eine große Panik bemNAe ^ ^ fH
,roS - r » ist an » dem « - reich dir Dtedi U SL ' » '
üLD >LA !LL -m-chgebiet znrückkehrte, teilte Pressevertretern u. a mir
genaue Zahl der Toten und Verwundeten ' noch ^neben werden "könne.

Banboena (Sumatra ),30. Juni . Um
der Stolle iSnIok eine ibig^iu der Stadt Solok eine Feuers äule über dem Vulän

wahrgenommen . Die Bevölkerung der Stadt und der iuMgenden Orte ist in großer Unruhe . In Port van der g-Ä
lsi^ .das Gefängnis ^eingestürzt , ^ vobei verschiedene
getötet wurden . Won Len ^ bilin -SteinkMenb « ^
sind Berichte eingegangen , daß die Bergwerksbetri ^ ^ A"
Schaden erlitten haben . Die Telegraphen - und TelwbÄ?
bindungen sind noch größtenteils gestört . Monder-

Schnmnel und Gärung sind die schlimmstenFeind?
Eingemachten . In jedem «Falle ist es betrübend und v-rs.a
reich, wenn eingemachte Früchte , Marmeladen , Gelee .AZi
säst oder Gurken usw . sich nicht halten und schlectz' E
Wivstamen Schutz bietet die Verwendung von
Einmachchülfe , die den Praktischen Hausstauen unter W
Leserinnen schon langst als unbedingt zuverlässig bctmŵ
Ein Päckchen für wenige Pfennige sichert hundertfachê

Maul- und Klauenseuche.!
In Dennach ist die Seuche erloschen. Damit ist der

Bezirk wieder seuchenfrei.
Mit Rücksicht auf den Seuchenstand in den benachbarten

badischen Bezirken gelten bis auf weiteres folgende Anord¬
nungen:

Beobachtnngsgebiet: Ober- und Unterniebelsbach.
IS Km.-UmkreiS: sämtliche Gemeinden links der Enz mit

Ausnahme von Dobel, Neusatz und Rotensol, weiter
die Orte Engelsbrand, Grunbach, Salmbach und
Waldrennach, sowie als einzige Enztalgemeinde
Neuenbürg.

Die oberamtliche Bekanntmachung vom 21. v. Mts.
— Enztäler Nr. 142 — wird hiedurch ersetzt.

Neuenbürg, den 1. Juli 1926. Oberamt:
Lempp.

AttMtcharkch Ntuesbürg.
Gemeinnützige Einrichtung der Amtskörperschaft Neuenbürg.

Müudelficher.
Vom 1. Juli 1926 ab vergüten wir:

für Spareinlagen (einmonatliche Kündigung,
die in der Regel nicht verlangt wird ) 6 °/o,

für Guthaben im Giro- u. Koutokorreutverkehr4 °/-.,
für Festaulagen 6 '/» °/»
Zinsen für das Jahr.

Gleichzeitig tritt eine weitergehende Ermäßigung der
Tollziusen ein.

Ealmbach.
Am LamStag den 3. Juli , vormittags 10 Uhr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung
1 Wellrnaschiue, 1 Rilleurnaschiue

für Rudekfabrikatton
zur Versteigerung. Zusammenkunft am Rathaus.

Hahle , Gerichtsvollzieher.
Gemeinde Loffenau (OA . Neuenbürg).

Mel-SiMmholz-
Verknus.

_ Die Gemeinde bringt aus ihren
Waldungen Distrikt1—V zum Verkauf:
Stammholz : Fm . : 403 I., 210 n , 200  m ., 112

IV., 90 V. und 21 VI. Klasse.
Sägholz : Fm . : 100 I., 92 n. und 21 III. Kl.

Die Bedingungen sind denjenigen des Württ. Waldbesitzer¬
verbands angepaßt. Zahlung in zwei Raten innerhalb 40
bezw. 80 Tagen vom Vertragsabschluß ab gerechnet.

Bedingungslose schriftliche Angebote auf die einzelnen
Lose in Prozenten der Forstpreisliste für 1926 ausgedrückt,
sind bis spätestens Donnerstag , 8 . Juli 192«, vor¬
mittags 11 Uhr, beim Schultheißenamt verschlossen einzu¬
reichen. Die Oeffnung der Angebote, welcher die Bietenden
anwohnen können, erfolgt zu dieser Zeit. Nähere Auskunft
und Losverzeichnisseerteilt Waldmeister Seeger hier.

Den 28. Juni 1926.
Semeiuderat : Stv . Fi eg.

Zur

Einmachzeit
Waghäusler Kristall - und Grieß-

Zucker
I Hutzucker I

in Broden von ca. 14 Pfund. I

Bei Mehrabnahme Vorzugspreise!
WkM-Esfig

Esdragon -Essig
Esfig-Esseuz

Sämtliche
Gewürze

Oetker's Salicyl
Salicyl -Pergament -Papier

jUnketz-SrannlMSinf

Schwann, den 30. Juni 1926.

lockss - Hnreixe.
Verwandten, Freunden und Bekannten ge¬

ben wir die schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Wilhelm Schußler
im Alter von 28 Jahren nach langem, schweren
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Familie Karl Schützler, Sensenschmied,
nebst Angehörigen.

Beerdigung Freitag nachmittag3 Uhr.

Rotensol—Ettlivgeu.

Mchreik WWIW.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag de « 4 . Juli 1926

ftattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus zur »Sonne " in Roteufol

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmenz» wollen.

Karl Kuöller , Säger,
Sohn des Ehr. Knöller, Maurers, Rotensol.

Krida Lalmbach,
Tochter des Wilh. Calmbach, Werkmeisters, Ettlingen.

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

Inserate heben den Umsatz!

OVeramtSstadt Neuenbürg.
Die dieses Jahr fällige all¬

gemeine
Nacheichung der

Meßgeräte
wird vom nächsten Freitag
ah im hies. Rathaus statt¬
finden. Näheres hierüber ist
aus dem Anschlag am Rat¬
haus ersichtlich.

Stadtschultheißenamt
Sladtpstege Neuenbürg.

am Sambias , de» 8. Juli
192 « gegen Barzahlung. Zu¬
sammenkunft nachm. V»7 Uhr
am Bezirkskrankenhaus.

Birkenfeld.
Eine gut erhalteneer-

ist sehr billig zu verkaufen.
Dietlingerstraße5j,

X8V , vadenia

1 Jahr Ziel.

Hermann Krämer.Mu-U

K

U l - l 1926

Sie koi>-nnll
llriaxt kür viele §Ilten Verdienst,
tzpss äsvcm nicllt sofort verbraucht
vtrch sollte tiaxesäuml rur 8parkssse
gellracllt vercten. Ls ist ciamit vor
Oekallrea xescdütal, trägt 2ms uact
stellt selten Dax vielter rurVerbizuox.

Mrtt.lLNllessparltLsse
Üüentlioke kî parnis-unö KpMkuwlLlt

mit Oirokssse , Laak» iinri körseaabteiliinx
Xaa - leistr. 25 Zlutlgkwi ll. Ztsätxarten
JE » «8« LvolxsloU «»» in» liLrxt«

I-leäerkrsllr Ottenhausen
Zu dem Gesangswettstreit am 25.Juli

ds. Js . haben wir noch die, Sonderklassez»Meldung« M
und bitten wir solche bis zum 10. JulnimeMN
zu wollen. Auskunft erteilt der "" ""

AltVnrg—Zainen.

Hochzeils- LinlaSung
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag de « 3 . Juli 1926

stattfindenden

KochzeiLs-Ieier
in das Gasthaus zum „Lamm" ia Zainen

freundlichst einzuladen. Wir bitten, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Keck,
Sohn des Ulrich Keck, Kirchenpflegers in Altburg.

Nofa Wohlgemnth,
Tochter des Michael Wohlgemuth, Holzhauers

in Zainen.
Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.
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